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'Amtlicher Teil.

Kommandantur
Loblenz Ehrenbreitstcin.
Abt il , Lgb.-Nr . 750/17. g.  Coblenz , den 28. Apr. 1917.

Verordnung.
Aus Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11. Dezember
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Cob-
lenz—Ehrcnbreitstein:

Wer staatliche oder private , der Kriegsindustrie oder
der Kriegswirtschaft dienende Werke oder Anlagen , 'derer
Betreten durch Anschlag oder durch andere Warnungs¬
zeichen untersagt ist, unbefugt betritt , wird , wenn die be¬
stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mil¬
dernder Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Der Kommandant:
v. Luckwakd,

Generalleutnant.

Kommandantur
Coblenz-Ehrcnbreiistein.
Abt . I b, Tgb.-Nr , 6530. Coblenz, den 28. April 1917.

Brtr. : Zeitungsanzeigen PP.

Bekanntmachung.
Tie Ziffer 2a der Verordnung vom 25. Januar 1917,

Abt . 1b Nr . 1482 erhält folgende Fassung:
2.) Verboten sind Anzeigen jeder Art , m denen

a) die zahlenmäßige Angabe oder irgend ein Hinweis auf
die. Höhr oder Art der Entlohnung oder ein Hinweis auf
besondere Vergünstigungen enthalten rst.

Der Kommandant.
». Luckwald.

Verordnung
über die Bewirtschaftung von Milch.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Bewirtsch is-

tune von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Ok¬
tober 1816 — R .-G.-Bl . S . 1100 — wird folgende Ver¬
ordnung erlassen:

8 1.
Nachdem die Sonderbewilligung von Nahrungsmitteln

au Krankenhäuser , Heilanstalten und an sich selbst be¬
köstigende Kranke neu geregelt worden ist, wird der 8 7
der Verordnung des Kreisausschusses über die Bewirtschaf¬
tung von Milch vom 22. März 1917 — Amt ' . Kreisblatt
Nr . 73 soweit er die Belieferung der Kranken mit Milch
betrifft , aufgehoben. Tic Gemeinden find somit nicht mehr
berechtigt, Milchbezugskarten für Kranke ohne Genehmigung
des Kreisausschusses auszustellen.

8 2.
Tiefe Berordnirirg tritt mit dem Tage ihr -r Veröffent¬

lichung inr amtl . Kreisblatt in Kraft.
Diez,  den 27. April 1917.
Der Kreisantzschutz des ttnterkahnkreise».

Duderstadt.

J .-Nr . 1. 3470. Diez,  den 2. Mai 1917.
8 « »i« LrtSdolizeidehörde « des Kreises.

(5u: Cinzclsall veranlaßt mich, die Ortspolizeibehörden
aus Ire genaue Beachtung meiner Bekanntmachung vorn
28. März 1887 (Kreisblatt Nr . 47) und vom 6. April 1899
(Kren matt Nr . 84), betreffend Aufgrabungen und Nach¬
grabungen nach Altertümern hinzuweisen.

lieber historisch wichtige Funde ber Ausgrabungen ist
mir sofort telegraphische oder telephonische Mitteilung zu
machen.

Eine gleiche Mitteilung hat an den Musenmsdirektor
in Wiesbaden zu erfolgen.

»er e««dr«t.
I » .

Zimmermon«.



Bekanntmachung,
betreffend Zulassung von « zetylenschweitz»

apparaten.
Aus Antrag der Technischen Aussichtskommnsioafür

die ilnterjuchungs- und Prüfstelle des Deutschen Azetylen-
vere.ns werden die in vier bzw. sieben Grüßen Hergestell
reu Az,rulcirschweißapparateder Firma Herme:r Hans
H.er»:rld in Halle a. 2 ., die in ähnlicher Ausführung bis¬
her unter Thpennummer „A  1 " zugelasjen waren, für
das .Königreich Preußen gemäß8 12 der Azetyl«nverJrdnung
unter der Thpenbezeichnnng „J  43 " zum dalternden ooj
trieb ir Arbeitsräumen und gemäß8 14 a. a. O. unter der
Typenüezeichnung „A  1 " zur vorübergehenden Benutzung ui
Arrerrsräunrcn widcrruslich unter den a. a. O. fê erieg-
tnt Pvraussehungen und Bedingungen, ber glerchzfttigcr
Befreiung der Größen 1i und 12 der Apparate von der Be¬
stimmung der Ziffer H Abs. 3 der Technischen Grundsatz?
für den Bau vou Azetylenanlägcn, zugelassen.

Die Fabrikschilder solcher Apparate müssen„aus den
Zinnlropseu oder Nieten, mit denen sie befestigt sind, den
Srer.rpel des Dampfkessel-UeberwachungsvereinSin Halle
tragen. . _ , ,

Für die Zulassung gelten jeweils dte von r-er ^echnrsckpu
Aussichtskommission vorgcschlagencn, den Behörden mtt-
geteilten Bedingungen. „ , .

Der Erlaß vom 16. Juni 1910 — III 4942 - betref¬
fend 'io bisherige Zulassung der Apparate unter Typen¬
nummerA 1 , Wird hiernach aufgehoben.

Berlin, W. 9, den 22. März 1917.
Le» Minister für Handel «nv Kewerve.

j 3133. Diez,  den 25. April 4917.
Abdruck teile ich den OrtSpolizetbehörde» des Kreises

zur Kenntnisnahme mit.
Ter 'Apparat, dem die genannten Bergünst-gungen ge¬

währt werden, muß mit einem Fabrikschilde versehen sein,
oaö Aufschriften gemäß nachstehender Tabelle enthält:
Apparat -Größe IX X XI XII

. . Type 1 43 2 oc 1 2w1 .5 2 Oc2 —

2 ec 2 2 ec 3 2 3c 4 2 0c 5

GrößftDäüerleistung in Stunden-
Xitern 1600 2000 3000 4500

Nutzbarer Inhalt des Gasbe¬
hälters in I 90 140 260 400

Typennununer

J 43
bezw
A 1

J 43
bezw.
A 1

J 43
bezw.
A 1

A 1

pulsende Fabrikations nu nrirrer:
Jahr der Anfertigung:
Fabrikant:
Wohnort des Fabrikanten:

Mit dem Apparat muß die unter Nr. 65 Pom Deutschen
Azctyrcnverein geprüfte, in zwei Größen hcrgrstelltr Wasser-
vormge verbunden sein. , , a . .

Zeichnungen und Beschreibungen des Appara.es find
im Bedarfsfälle anzufordern.

Mr
In Vertretung:

Ztmwerm««».

1. 3.127. Diez,  den 28. April 1917.
BekannMach««- .

Xev Bezirksausschuß in Wiesbaden hat beschlossen, von
einer Acnderung der gesetzlichen Bestimmungen für die
Schonzeit der Rehböcke in diesem Jahre abzuseheu. Letztere
cr.digt mithin mit Ablauf des 15. Mar, und die Jagd
beginnt am 16. Maß

Ter SSnigl. Landrat.
Tudsrstadt

J.-Ar. l0L5 E, Diez,  den 1. Mu> 1917.
A« die Herren Hürgermetster

Betr. Gewerdesteuerveranlagung für das
Stenerjahr 1917.

Heute gehen Ihne» ohne Anfchreibcn zu:
f. Die Gewerbcsteuer-Zuschristen für Sic Steuerpslich-

tige» der Gewerbesteuerklasse3 und 4 für das Jahr 1917,
2. Tie Gewerbesteuerrolleii.
2;c werden ersticht, die Benachrichtigungen den Steuer-

pfiichligeli gegen Zustellungs-Bescheinigung zustellen zu
lasse,r und mir letztere ordnungsmäßig auögefii.'lt binnen
8 Tage.: einzurcichen. Dabei sind diejenigen Steuerzuichrif-
tcir an mich znrückzugeben, die aus irgend einem Grunde
nicht zage stellt lv erden konnten.

Die Listen sind' nach vorheriger ortsüblicher Bekannt¬
machung eine Woche lang offen auszulegen. Daß dies ge¬
schehe./ist auf dem Titelblatt der Rolle zu bescheinigen.

In der öffentlichen BekannkniachliNg über Ort n;,d
Zeit der Auslegung der Rolle ist noch besonders darauf
hinzuwcisen, daß di- Einsicht nur den Steuerpflichtigen
des Beraiilagungsbezirkes gestattet ist. Die Bekanntma-
chung muß acht Tage vor d-r Auslegung oer Rolle erfolgt
sein.

Nach beendeter Auslegungssrist haben S'.e die Rolle,
dem Gemcinderechner zur weiteren Veranlassung zu über¬
geben.

Der Bor sitzende des Steneronsschnffes
der Gewerbesteuer-Alaffen UI«. IV.

I . A.: Marklssf.

J .-Mr. 1S89 fi. Rheydt,  den 19. Mürz 1917.
velatt«t« achu»s.

Die nachstehend ausgeführten unausgebildelen Land-
sturmpflichtigen:

4. Georg Gröger, geboren 31. Januar 1889 zu Neudorf
in Oberschlesien,

2. Johann Wilhelm  Lippmann, geboren 12. Oktober
>882 zu Homberg— weitere Angaben fehlen

3. Joses Lesniak, geboren 25. Februar 1871 zu Mixstadt,
Kreis Schildberg,

haben «ich im hiesigen Stadtkreis zur Landsturinrolle ge¬
meldet, sino aber vor der Musterung— Augrrst r914 bezw.
Mürz 1915 — unbekannt verzogen.

Ihr Aufenthaltsort ist trotz fortgesetzter umkangreicher
Naw Forschungen nicht ermittelt worden, auch har die Ko-
nialiäe StaatsanwaltschaftM.-Gladbach vezgl.̂ des Land¬
sturinpflichtigenLesniak die Einleitung einer Ltrasverfol-
giing aus 8 149, Ziffer 1 uud  3 d?s Stra, -Ge,etzbucheS
aboelchnt, da ein Nachweis, baß der Be,chuldigte das Bnn-
desaebicl verlassen hat, nicht geführt werden kann.

Bei dieser Sachlage bitte ich weitere Ermittelungen
nach den Genannten anstellen und. insofern sie von Erfolg
sein sollten, hierher Mitteilung gelangen tauen zu wollen.

Wer Ai»U.« »rsttze«»r »er » rsatz.»- « « is«-«
des AuShebungSberirkS Stadtkreis Rheydt.

I . V.: gez. Wienand.

Aj Diez,  den 1. Mat 1917.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörven des Kreises

zur Kenntnis mit.
Gegebenenfalls ist dem Zivilvorsitzenden in Rheydt un¬

mittelbar Nachricht zukommen zu lassen.
Wer Königl. «andkat.

I.
Zimmermann.

_ _ _ _ _



Zu 1A 1 1051

Bereitstellung von Fundpriiuneu für adban-
würdige Phorphatlager. m

BerSfsentlichungen des Preußischen Lnndwirtschaftsmiiiisteriiims.
Der Bedarf der deutschen Lanotvirtschaft an phvSphvr-

säurehaltigen Düngemitteln wurde in Frieoenszeiten in
der Hauptsache durch die aus überseeischen Phosphaten
hergestelltcn Supcrphosphate und das Thvmasphosphat
tnehl gedeckt. Die Erzeugung des lettzeren ist im Kriege
nur wenig zurückgegangen. Die überseeischen Phosphat?
konnten zum Teil durch die Phosphate Nordfrankreichs
und Belgiens und die Wiedereröffnung des Phospyatberg-
baues an der Lahn durch die Kriegsphosphatgesellschast ge-
deckt werden. Durch die Auffindung neuer Verfahren ist
es möglich geworden, auch solche phüsphorhalrige Gesteine,
die man früher nicht aus Düngemittel verarbeiten konnte,
diesem Zweck nutzbar zu machen. Um die Erträge der
Landwirtschaft dauernd auf der Höhe zu halten , ist eine
Vermehrung der Bestände an phosphorsäurehaltigen Dünge¬
mitteln erforderlich.

Ans Mitteln des Preußischen Staates , der Deutfchen
Landwirtschafts -Gesellschaft, der Bezugsvereinignnz ver¬
beut scl̂ n Landwirte , des ' Vereins deutscher Dünger,abn-
kanten und der Chemischen Fabrik Rhenanra in Aachen
ist daher ein Betrag von 100000 Mk. auszeworfen wor¬
den, der zur Gewährung von Prämien für die Auffindung
neuer Lagerstätten und zu der weiteren Untersuchung der
letzteren bestimmt ist. , , t

Die Untersuchungen sollen sich nccht nur aus das Ge¬
biet des Deutschen Reiches, sondern auch auf die besetzten
Georete des Ostens erstrecken.

Ta aus die Mtarbeit nicht nur von Fachleuten, ,vn-
dern auch von Laien gerechnet wird , können solche Personen,
die sich an den Nachforschungen beteiligen wollen, von dem
Rheinischen Mineralien -Kontor Tr . F . Krantz, Bonn , Her-
warthstraße 36, kleine Proben der in Betracht kommenden
Gesteine nebst einer kurzen Beschreibung der Vorkommen
beziehen. r . ,

Meldungen bisher unbekannter , noch nicht gebauter
Phvspbatlagerstätten sind an die Rohnratecialstelle des
Landwirtichastsministeriums . Berlin , Leipziger Play 7, zu
richteil. Tie Königliche Geologische Landesanstalt Ber¬
lin ! Jnvalidenstraße 44, hat sich zur Mitarbeit und Aus-
knnfterteilung bereit erklärt.

Erweist fick die angegebene Fund >telle als nuSnchce-
voll jo erfolgt eine Untersuchung durch Sachverständige, von
dereii Ergebnis es abhängt , ob eine Rückgewähr der für
die Ausfindung aufgewendeten Kosten und die Gewährung
einer Fuirdprämie stattfindet . Tie Höhe der letzteren rich¬
tet sich nach dem Wert der festgestellten Lagerstätte.
Findet ein Abbau der neuen Lagerstätte statt , so wrrd dem
Finder eine angemessene Vergütung für jede Tonne des
tarsachlich geförderten Gesteins zugesichert.

Berlin,  den 11. April 1917.

Zu IA I 10542.

Verwertung der Trockenanlagen für die
menschliche Ernährung.

BerSssentlichungen des Preußischen Landwirtschastsministeriums.
Schon in dem Rundschreiben vom 20. Dezember 1915

über die Werbung von Kraftfutter im eigenen Betriebe sind
die Landwirte ausgefordert worden, möglichst viele Trocken-
anlagen aufzustellen, um die in der eigenen Wirtschaft
während des Sommers verfügbaren Mengen von grünen
Pslanzenteilen , Wurzeln und Knollen m haltbare Form
überzuführen und so die Futterbestände für den Winter
zu vermehren. Mit Befriedigung kann ,fitgestellt wer¬
den. daß im Laufe des Krieges zahlreiche Trockenanlagen
eingerichtet und die bereits bestehenden nach Möglichkeit
ausaenutzt worden sind. Wenn auch die durch den Krieg
trrrbcrgesührte Materialknapvheit bei der Verfolgung die¬
ser Bestrebungen vielfach hemmend gewirkt und lvenn die
durch den langen starken Frost der letzten Monate bediiigte
Kuhlenknappheit mancherorts Störungen der Betriebe hcr-

veigeftchrt hat, so ist doch aus diesem Gebiet eine uanch.fite
Gesamtleistung zu verzeichnen.

Cs liegt nahe, die einmal bestehenden Trockenanlagen
auch zur Unterstützung der menschlichenErnährung heran-
zuziehcn. Gerade die im frühen Sommer , also m der
Iritijchstcu Zeit des ganzen Wirtschaftsfahres anfallenden
jungen Pslanzenteile zeichnen sich durch reichen Eiwerß-
wehalt und hohe Verdaulichkeit ans . Wenn also von dce-
seui Material erhebliche Mengen getrocknet und gemahlen
iverdcn. so dürste das so anfallende grüne Pflanze »mehl
einen werivollen Beitrag zu den Nahrungsbeständsn lie-

Scholl das eigentliche Gemüse fällt m einzelnen Mo¬
naten sc reichlich an , daß seine Verrollung und Berwen-
dun , hu frischen Zustand aus Schwierigkeiten stoßt. Durch
Trocknung wird es in Dauerware übergcsührt und vor¬
dem Verderben und der Vergeudung geschützt. Das ge¬
mahlene Trockengemüse hat bet allen Versuchen außer¬
ordentlich günstige Ergebnisse bezüglich der Verdarilichkeit
und Bekömmlichkeit geliefert . Es ser hier u. a. aus dre
Resultate hingewiesen, die der Cheiarzt des Kra>.ikenhau,es
.Professor Dr . von Bergmann in Kiel mit der Verabreichung
feingenlahlenen Trockengemüses an Typhuskrank ? gemacht
tat.

Aber auch andere junge grüne Pflanzencelle , die sonst
ntd 't iür die menschliche Ernährung herangezogen wurden,
haben sich als durchaus brauchbar erwiesen. Zn dein Rund¬
schreiben vom 24. Februar 1917 wurde auf die günstigen
Erfahrungen hingewiesen, die mit der Verwendung von .He¬
de»ist pflanzen in jugendlichem Stadium vor Eintritt der
Biüte gemacht wurden . Das Untraut zeigte sich dem Grün¬
kohl bezüglich des Geschmacks und der Bekömmlichkeit ubcr-
Tecteu. Gerade der .Hederich fällt aber im Vorsommer m
unseren Sommerhalmsruchtschlägen in so große» Mengen
an,, daß an Rohmaterial für die in Frage stehende Fa¬
brikation 'kein Mangel besteht. Bekannt ,;t auch, da»
* B. die Blätter junger Brennesseln als Gemüse sich ver¬
wenden lassen, und noch viele andere Materialien haben
sich als brauchbar eriviesen. Auf die Mögicchleir der Ver
wiltuno des beim Verziehen der Futter - und Zuckerruben
und bi im Verdünnen der Raps - und Rübsenbestrirde an¬
faltenden Pflanzenmaterials wurde schon aus anderem An¬
laß hingewiesen. Zu der Verwendung des jungen Aus¬
wuchses von Klee und Luzerne für Gemüsezwecke hat Ha-
berlandi -Dahlem in der Zeitschrift „Die Naturwlftenschaf-
ten" vom 30. Juli 1916. Heft 26, wertvolle Beitrage ge
Hef.'U. Semmler ist der Meinung , daß auch der ganz
junge Auswuchs gesunder Wiesen für diesen Zweck wohl
Verwendung finden kann. Zu bemerken ijt hierher, daß
durch die feine Mahlung des Materials die ttm  ßeim Ge¬
nuß störend ei»wirkende Struktur und das; ourrh die fir.
der Zubereitung auch alle Bedenken in geschmacklicher Be¬
ziehung sich beseitigen lassen. » „ . .A

Vach alledem erscheint es angezeigt, i.ag sichrere ^-e-
sirer von geeigneten Trockenanlagen l» den ersten Sommer
monaten etwa vom Mai ab, in denen es an anderem Ma¬
terial zur Trocknung fehlen dürfte , der Trocknung und
Mahlung grüner Pslanzenteile zuwenbcn und vefnglich der
Brauck barkeil der verschiedenen Materialien weitere Ver¬
suche anstelle». Besonders wichtig erscheint fS dabei, alle
r' iwa gemachten neuen Erfahrungen rechtzeitig bekannt zu ge¬
hr,. Tee Rohmaterialstclle des Landwirt,chacksminlstc-
rruu .s ist jederzeit bereit , derartige Mitteilungen entgegen
zunehmen und sie unverzüglich den rn Betracht kommenden
Julercssenten bekannt zu geben,sttnvitvi  11 ylniit 1917.

Nichtamtlicher Teil.

Rutzlan»
onöerausschüsse zur Aufrechte r h a l cri n a
;r Drsziplin.

WTB . Petersburg,  30 . Aprü . fiNcchlamrlrch.
rfiouttg der Petersburger Telegraphenagenrm . Tor
cieqslninister hat einen Tagesbefehl an ore gruppen cm
.-feil kraft dessen jedes Armeekorps, jedes Regiment und
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_ __ ttin-rfr Die >Hegt mentsfohrfirnttneuve
fn>v!c ' Du Wctteö 'uitQ Dan Sufammetrftöften ^tvifrien Dffi-

bieten imD 9Jlannfrf;aften unD Die tBurbeieituûen Der  Wahl
zur tonftttukrenben  Versammlung obliegen joll.  Daneben
<>müchligl der Tagesbefehl die Truppen, Tlsziptiiiarzeruhte
für die Beilegung von Mißberständnissen und Streitigkeiten
z.t »,chin Mannschaften zu wählen.
Anarchie in Kronstadt.
' PM . Berlin,  30. April. Das Berliner Tageblatt be-
rin .er aus Stockholm: Anläßlich erneuter Unruhen in Kro.i-
stadr und um gegen einige verhaftete Offiziere eine Unter¬
suchung cinzuleiten, entsandte Justizminister KerensLij den
Staatsanwalt Perversem nach Kronstadt. Als dieser acht
Offiziere freisprach, verurteilte ihn das damit nicht zu-
H'ii' .nu- Volk zur Hinrichtung und drohte, ihn auf die Bajv-
uette zu spießen. Der Arbeiterrat mußte, um ihn zu retten,
der Polksmasse erklären, daß der Staatsanwalt verhaftet
werde. Glcrchzeittg gelang es dem Pöbel, einige der frrige--
sprechen, n Ofsizrere festzunehmen und sie zur Hinrichtung
weg zusühren. Justizimnister Kerenskij reiste sofort nach
Kronstadt.
D i e M v n go l en.

WTB. Bern,  30. April. Lyoner Blätter melden aus
Petersburg, die sibirische Bevölkerung mongvlrschcr Ab¬
stammung' habe in einem Kongreß in Irkutsk beschlossen,
von der Regierung die nationale Autottonne zu fordern.
Reorganisation des Heeres.

WTB. Bern,  1 . Mai. Corriere dclla Sera uieldet
aus Petersburg : Die Lage iu Rußland bleibe uneutivickelt.
Es wäre ein unverzeihlicher Irrtum und Fehler, die Un-
sewißheilen auch bezüglich des Krieges zu übersehen. Die
Regierung sei fieberhaft mit der Reorganisation des Heeres
besc äftigt. Der frühere Kriegsministcr Poliwanoff habe
sie'» als ständiger Vertreter der Regierung in das Hanpt-
quastier begeben. Als Ergebnis der langen Inspektionsreise
des Kriegsministers seien 140 Ofsizrere und 23 Generale
abgestht worden.

Frankreich und England unter demU-Boottrteg.
WTB. Bern,  20. April. Zur U-Bootfrage und beson¬

ders aus Anlaß der letzten englischen Wochenstatistik über
die neuen Schiffsverluste geben mehrere französische Blätter
ihrer Beunruhigung über die steigenden Erfolge des U-Bvvt-
kriegs Ausdruck. Tie Heure schreibt, die letzten Zahlen seien
mehr als beunruhigend. Man iniisse die englische Offen¬
heit bewundern. Es sei aber nunmehr bewiesen, daß die
stärksten Maßnahmen ergriffen werden müßten. Der U-
Bootkrieg werde wohl zur Folge haben, daß man in Eng¬
land und in Frankreich neue Einschränkungen eknführen
müsse. Tie Vereinigten Staaten könnten allerdings Hilfe
leisten, aber auch hier werde zu viel Zeit nrit Reden ver¬
loren. Die Lage verlange den Kampf bis aufs Messer»gegen
die U-Boote. Der 'Figaro schreibt, die Statistiken zeigten,
daß die U-Boottätigkeit sich verschärft habe. Hoffentlich
seien die zuletzt gemeldeten englischen Zahlen eine Aus¬
nahme, die nie mehr erreicht werde. Der Gaulols, der gleich¬
falls aus die Zunahme der Versenkungen hinweisr, gibt zu,
daß diese in England und Frankreich eine Bewegung ausge-
lvst hätte, besonders da es sich nur um die Erhöhung der
Zahl der versenkten Schiffe handle, sondern da besonders
Schiffe mit über 1000 Tonncngehalt getroffen Warden seien.
Es könne künftig nicht mehr bestritten werden, daß die Ber-
jcufungcit die Zahl der int Bau befindlichen Schiffe be¬
deutend übersteigen. Es sei unmöglich, das Gleichgewicht
wieder her,zustellen, doch solle inan mindestens dre Verluste
durch Verdoppelung der Bautätigkeit aus den Wersten
einigermaßen auszuglcichen versuchen. Man oür-e sich nicht
in trügerische Sicherheit.tvicgen. indem man immer wieder-
hvie, man habe dank der amerikanischen Hilfe nichts mehr
zu befürchten: denn Amerika brauche Zeit, um dm Schiffe zu
bauen und auszurüsten. Teurung und schärfste Rationierung
würden die unvermeidlichenFolgen des verschärften U-
Bortkrieas fein. Der Gaulois fordert schon jetzt die Regie¬
rung aus, gegen die Preistreibereien unnachsichtig vorzu-
tzehen.

eaft am TH. Vlpril im Sttanfian  Honst fit Duüliir unter  dem
Bvrskp des ins englische Parlament gewählten Sinnfelners
Grasen Plunkett eine Versammlung abgehalien worden ist.
die zahlreich besucht war. Unter anderen waren viele ka-
tl̂ lische Geistliche anwesend. Auf der Versammlung wurde
den Opfern des irischen Aufstandes vom Jahre >916 ge¬
huldigt und mit Begeisterung von der Republik Irland
gesprochen. Plunkett schloß seine Rede damit, daß er di»'
Versammlung auffvrderte, für folgende Punkte zu stimmen:
Irland soll eine selbständige Nation sein. Irland hat ein
Recht aus Freiheit und sollte auch von jeder vom Ausland
kommenden Kontrolle befreit sein. Irland sollte auf dem
Friedenskongreß vertreten sein, der ja die Aufgabe haben
werde, kleine Nationen von der Oberherrschaft der großen
zu befreien. Es sollen alle verfügbaren Mittel anfge-
tvlcit werden, um für Irland völlige Freiheit zu erringen.
- Die Versammlung erklärte sich unter Jubel damit ein¬
verstanden. Ein Antrag, der dahin ging, daß Irland auf
dem Friedenskongreß vertreten sein solle, wurde einstimmig
auf der Estrade des Versainmlungslokals eine republikanisch?
angeueuunen. Es wurde beschlossen, dies Den Regierungen
aller zivilisierten Länder mitzuteilrn. Zwei Frauen hißten
Flagge. In der Versammlung wurde auch ein .Plan zur
politischen Organisation von ganz Irland entworfen.

Aus Provinz und Machbaryebleteu
Felftdiebstähle Bon Landwirten und Gärtn.rn _toirb

o,jttro*. daß die eben gefetzten Kartoffeln aus dem Felde
ried-r gestohlen würden. Tas ist ein Verbrecbeu. das kaum
l !:rr . genug bestraft werden kann. Wovon soll denn eine neue
Ernte kommen, wenn das Saatgut, das doch schon nicht reich¬
lich ' st, noch gestohlen tvird. Hoffentlich gelingt es, solche
schändlichen Spitzbuben festzunehmen und sie einer eremplari-
hchen Strafe zuzuführen.

.!: Die Zettel am Reisegepäck. Tie muugelhafte Be-
schaftenheit des Klebestoffs bringt es letzt !:>i Kriege mi>>
sich, daß ans der Eisenbahn älter sonst die Betlebczettel
m Reisegepäck verloren gehen. I » solchen Fällen ist es

oft unmöglich, die Hingehörigkeit des Gepäcks festzustellen.
Es kann deshalb nicht dringend oeo.og empiahte-t werden,
daß die Reisenden, um iich oor Schaden zu schätzen, ihre
Adresse an den Gepäckstücken derartig ar.bilngen, daß eine
Trennung vom Gepäckstück und Adresse rusgeschkossen ist. Au¬
ßerdem empfiehlt eS sich, die Adresse auch in Dh  Gepäckstücke
hin einzulegen.

Kleine Chronik.
Köl » , 1 . Mai. Gestern nachmittag gegen 2 Uhr er-

cirtr.ttt sich infolge Unvorsichtigkeit einer Arbeiterin auf der
S ; re»gkapselfabrik in Troisdorf eine schwere Explosion, bei
tcr leider 30 Arbeiterinnen tödlich verunglückten. Tic Er-
plcsion. blieb dank der getroffenen Sicherheitsmaßnah.-i°n aus
ihren Herd beschränkt, so daß der Betrieb eine Störung nicht
erteil et Tie Arbeiterschaft verhielt sich mustergültig.

Anzeige «.
Holzversteigerung. •“**,*'"*

M t'ktwoch , den 9. M a i , vormittags 11 Uhr. in
der Wirtschaft von Emil Sei bei m Altendiez :
N u p holz:  Distr . 11 Steinkopf, 19 Sternkopfsbuchen,
23 und 24 Ahlenkopf: 14 Buchenstäyime, 16 Festmtr. (34—
49 Ztmtr . Durchm.), Nr. 394, 397, 400, 10l, 407, 412,
4i6, 450, 657, 658, 675, 67ch 700, 701. Distr. 3 Eisenkehl,
8 b Hcimbruch, 14 und 15 Obermark: 17 Nädelholzstämme,
6 Festmtr. (12—26 Ztmtr . Durchm.); Brenn hopf: Distr.
9 a Heimbruch(an der Straße von Altendiez »ach Hirsch-
!erg- ,.no Tot : Buchen: 469 Rm. Scht. u. Kn . 56 Rm.
Rei.erkuüppcl, 50 Rm. unaufgearbeites Reisig.
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